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Der Weihnachtsengel
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Komteß Irma Dalkau saß im Halbdunkel am Fenster
ihres eleganten Zimmers Die Villa die ihre Eltern
belohnten lag gegenüber der Promenade Schwer lastete
der Schnee auf den Aesten der großen Kastanien Schutz
und Futter suchend flog mitunter ein Vöglein in die
Nähe der Häuser setzte sich auf die weißen glitzernden
Zweige und ein feiner Schneeregen siel auf die Vorüber
gehenden und machte sie aufschauen zu dem kleinen gefie
derten ArMen der des Frühlings und des grünen Blät
terdaches sehnsüchtig zu harren schien

Komteß Irma achtete weder der Vorübergehenden noch
der kleinen Vögel Weiß wie der Schnee da draußen
war das Kaschmirkleid das sie trug und weiß wie der
Schnee da draußen war ihr schönes von goldblondem
Haar umrahmtes Gesicht Komteß Irma war kaum den
Kinderjahren entwachsen und schon lag ein trüber Ernst

Heute war der 24 Dezember und doch lächelte die
Komteß nicht und freute sich nicht auf die ihrer warten
den Ueberraschuugem Sie hatte sich das Weihnachtsfest

anders gedacht 77Im Herbst war sie wochenlang bei ihrer Tante zum
Besuch geweseis N ter den Herren die ick Hanse ihrer
Verwandten verkehrte halte ihr einer vom ersten Augen
blick an gefallen Landrath Karsten Ein eigenthüm
liches Gefühl hatte sie erfaßt als sie den schönen Mann
mit dem duMen Haar und Bart und den braunen
blitzenden Augen zmn ersten Mal gesehen und wenn er
sie mit den blitzenden Auc en anschaut war s ihr gewesen
als müsse sie sich beugen vor einer geheimen wunder
baren Macht Unter den herbstlich gefärbten Bäumen
hatte ihr Herz den Lenz der ersten Liebe erlebt mit all
seiner Wonne und seinem Zagen Und als KoMteß
Irma nach Häü znrückkehtte ging sie mit dem Bewußt
sem daß eiu neues Leben vor ihr liege daß sie im Be
griff sei ein Zauberland zu betreten Ich hoffe
Sie hqld wiederzusehen, Halle hex Landrath gesagt als
er ihr zum Abschied die Hand geküßt und in seinen
Aügen war ein Leuchten daß JrmüV Herz erbeben mächte

In lieblicher Verlegenheit hatte sie vor den Eltern den
Landrath erwähnt und seinen Namen genannt Kar

i hatte der Graf Dalkau ausgerufen mit,/inem so
eren Blick wie ihn Jrnm nych nie im ihrW Vaters
engesehen Karsten hatte er wiederholt und

schnell das Zimmer verlassen
Wie ein Keif in der Frühlingsnacht war des Grafen

finsterer Blick aus Komteß Irmas Hoffnungen gefallen
Eiwzbange Ahnung M die sie doch keinen Grund

Wßte füllte von diesem Augenblick an ihr Herz
Woche tun Woche war vergangen und Landrath Karsten

kam nicht Komteß Irmas rosige Wangen bleichten
ihr fröhliches Lachen verstizWite aber sie klagte yicht ,und
sagte Nichts fragte sich nur Tags und Nachts Stunde
und Stistwe oMKarstens Augen die Liebe die aus ihnen
Mach gelogen Haben oder was war geschehen

Die Gräfin schien traurig strich mitunter liebkosend
über Irmas blondes Haar und küßte sie aus die trau
rigen blauen Augen und der Graf war ernster als je

Gestern hatte der Gras Komteß Irma irBsein Zimmer
gerufen und hatte gesagt Kind ich habe eben die Nach
richt erhalten daß in nächster Zeit Bolko meines ältesten
Bruders einziger Sohn zu uns kommen will Du
hast ihn seit zwei Jahren nicht gesehen Sei freund
lich zu ihm Er kommt mit dem Wunsche Dein Herz
und Deine Hand zu erringen M

Papa, hatte die Komteß den Grafen hastig unter
brochen laß ihn nicht kommen ö laß ihn nicht
kommen M W M U I I MM M S I

5 Warum nicht Kind Warum soll er nicht die Gele
genheit haben Dir näher zu treten und seine Hoffnung
zur Erfüllung reisen zu sehen Meines sterbenden Bru
ders letzter Wunsch war es Euch Beide verbunden zu
sehen und es ist auch der letzte Wunsch meines Lebens

Bolko ist ein ächter Dalkau edel und brav er ist es
werth Dein Gatte zu werden Tu bist noch viel zu
jung als daß eine andere ernste Neigung Dein Herz
erfaßt haben könnte ich habe zwar,f fügte er
mit Anstrengung hinzu vör Wochen einen Brief von
einem Landrath Karsten erhallen dessen Namen Du
flüchtig uns gegenüber erwähntest Er hielt um Deine
Hand an und wöllte seinen Besuch i Mien aber ich habe
ihn abgewiesen da die flüchtige Bekanntschaft
mir nicht geeignet erschien Dein Glück für die Zukunft
zu garantiren UÄ da es nicht zu den WM
lieytraditionen gehört daß eine Dalkau einen Bürgerlichen

heirathet x H F zHart undHochmüthig klangen des Grafen Worte er
sah wie seine Tochter zusawmenZuckte wie unter einem
schweren Schlage Aber er wollte es nicht sehen
wandte sich ab und murmelte zwischen den Zähnen

Nie soll ein Karsten meine Tochter haben
Dann faßte er mit der Hand unter Komteß Irmas

Kinn und sagte freundlich Kind meine Haare

schneeweiß und ich habe nicht mehr weit bis zum Grabe
Du bist das Licht meiner alten Tage und ich habe

nur noch den einen Wunsch Dich mit Bolko vereinigt zu
sehen

Wie gebrochen ohne ein Wort zu erwidern, ,war Komteß
Irma in ihr Zimmer gewankt und wie gebrochen sank
der alte Gras auf einen Stuhl nachdem Irma gegangen

Er wußte er hatte seinem Liebling der Freude seines
Alters bitter weh gethan aber er konnte nicht anders

Keiner wußte was ihn diese Unterredung mit seiiM
Tochter gekostet hatte Alles Alles wollte er ihr zu
Liebe thun nur das eine konnte er nicht Gras
Dalkau hatte dem Landrath nicht die Wahrheit geschrie
ben und hatte seiner Tochter nicht die Wahrheit gesagt
nicht die flüchtige Bekanntschaft und nicht die Familien
traditionen hatten ihn gehindert seiner Tochter zu Willen
zu sein und seinen LieblingSwunsch auszugeben wäre es
nur nicht ein Karsten gewesen der die Hand nach ihr
ausgestreckt Nie nie soll ein Karsten meine
Tochter haben, sagte er wieder

Ein Karsten der Vater des Landraths trug Schuld
daß Graf Dalkau seine Jugend und die besten Jahre
eines Lebens einsam und verbittert zugebracht das er

st als seine Haare schon grau geworden sich ein Gattin
gesucht hatte Dieser Karsten ein ZeisM hegabter be
stechend schöner dazu reicher Mann HWe Hm das Herz
des Mädchens entwendet dem seine erste Liehe gegolten
Als er seines Glückes so sicher die Blume lHtte pflöcken
wollen die für ihn erblüht schien brach sie Tsn Mderer
ehe er die Hand ausstrecken konnte Wie im Sturm
und wie durch Zaubergewalt hatte Karsten das Herz
erobert das Graf Dalkau schon sein Dg cn glaubte
Er wollte im ersten Augenblick dett Näubex M
vor dem er an äußeren und inneren Gaden nur der Titel
voraus Hatte fordern aber der Stolz hielt ihn zurück
sollte ein Graf Dalkau dadurch dokumcntiren daß ein
Karsten ihn überwunden habe Aber nie vergab
und vergas Graf Dalkau was ihm widerfahren und
als vörMochen des Landraths Brief eintraf war es
ihm eine Genugthuung daß ein Dalkau einen Karsten
aüfS Tiefste verwunden könne

Aber heute am Weihnachtstage, saß Gras Dalkau in
semM Mmmer und grübelte und überlegte wodurch er
seiner Tochter wohl eine Freude machen könne Er redete
sich nicht vor sie sei ja noch so jung und werde bald
vergessen haben er wußte daß eine Dalkau den nie
vergißt den sie einmal geliebt

Wahrend die Gräfin im Saal die Weihnachtstafel
schmückte saß Komteß Irma in ihrem Zimmer Sie
meinte das Herz müsse ihr brechen und glaubte es gebe
M größeres Elend auf Erden als das ihr beschieden
sei Nie nie würde sie den Mann mit den
braune blitzenden Augen vergessen den sie noch liebte
der sie geliebt hatte sie abex jetzt hassen und sich durch
des Grafen Brief aufs Tvdtlichsle beleidigt fühlen mußte

Draußen auf der Straße Abrannte die Laternen Doyl
tey Jrma hatte verboten Licht zn bringen Das Acht
that ihren Augen die doch keine Thränen hatten weh

Sie war siebzehn Jahre, und schon sp unglücklich
und ihre Seele müde und ihre Kräfte lahm wie ein
Vogel dem die Flügel gebrocheni sind

Da klopfte etwas am Fenster und schreckte sie aus
ihren Gedanken auf Sie schaute auf konnte aber nichts
bemerken Aber da plötzlich klopfte es wieder und
flatterte es auf und nieder Ein kleiner Mogel e war es
der ängstlich hin und her flog matt und kraftlos und
sich schließlich weiter unten an der Mauer festzuhalten
schien

Komteß Irma wußte selbst nicht warum sie es that
aber sie nahm ein großes Tuch um betrat den Korridor
und machte die Hausthür aus sie meinte sie könne das
Vöglein vielleicht fangen Wie der Schnee glitzerte und
glänzte und wie bitterkalt es war Komteß Irma wollte
zurückgehen die Kälte schnitt ihr fast ins Gesicht als
plötzlich unterdrücktes Schluchzen an ihr Ohr drang Sie
trat einen Schritt vor und schaute sich um

Auf der untersten Stufe der großen Steintreppe saß
ganz zusammengekauert ein kleiner Junge und weinte

SWKfliiPzärZÄ muKomteß Irma beugte sich zu dem Waben nieder
Kind was machst Du hier und warum weinst Dn

Mit vor Frost zitternder Stimme antwortete der Kleine
ch warte schon so lange auf den Weihnachtseiigel und
kommt doch nicht
Du wartest auf deu Weihnachtsengel sagte die Kom

teß voller Mitleid hier auf der Straße und in der

Weil s meine Mutter mir gesagt hat
Wo ist Deine Mutter
Mutter spricht nicht und hört nicht und Mutter

schläft so fest und die Leute haben zu mir gesagt Mutter
sei todt Aber sie hat Nachmittags noch mit mir ge
sprochen und hat gesagt wenn sie ganz fest schlafen wird
soll ich auf die Straße gehe da würde mich der Weih
nachtsengel schon finden

Fortsetzung folgt

Je
er

ohanna Spyn und ihre Schriften K

Bis vor drei Jahren war der Name Johanna Spyri
in der deutschen Literatur gänzlich unbekannt Er klingt
nicht deutsch man sieht ihm vielleicht alsbald seine
Schweizer Abkunft an aber auch in der Schweiz kannte
man keine Schriftstellerin dieses Namens Im Jahre
1880 erscheint er zum ersten Male auf dem Titel eines

Wntzn MuH H das Ällerdingß in groM Verlag auf dey
cmarkt bringt, aber ein Verlag der sich bis dahin

dieser Bnchwrte kaum angenommen hatte Heimathlos
Zwei Geschichten für Kinder und auch für solche welche
Kinder lieb Haben Von Johanna Spyri Dritte Auf
lage Golha Friedr Andr Perthes heißt der ganze
Titel Die früheren Auflagen waren in den beiden vor
hergehenden Jahren anonym erschienen zur Autorschaft
hatte sich bekannt die Verfasserin von Ein Blatt auf
Vronys Grab Man sieht rmr erst ein Lüstrum ist
verflossen seit die heute schon in siebenter Auflage vor
uns tretende Schriftstellerin mit welcher sich diese Zeilen
beschäftigen sollen ihre öffentliche fruchtbare Thätigkeit
begonnen hahl aber beim Beginne dieser jThätigkeit stand
sie bereits in ihrem M Lebensjahre Wie ungewöhnlich
ist,diese literaxisHe Erscheinung Eine Frau hält sich
50 Jahre von literarischer Beschäftigung zurück und dann
erscheinen von ihr in rascher Aufeinanderfolge mehr als
ein Dutzend Geschichten von denen wenigstens die Hälfte
dnrch Eigenart und Lieblichkeit Anspruch erheben darf
viele Geschlechter zu überdauern Und Niemand würde
auch nur dieses Nothdürftigste von der Person der Ver
fasserin wissen wenn man ihr die Bekanntgabe nicht ab
genöthigt hätte Kein Buch aus dem Dutzend enthält
eine Andeutung wer sie sei wo sie wohne keines weist
etwa in einer Vorrede eine oaxtatic bsiisvolsutias auf
alle führen uns unmittelbar in die offene Scene der Be
gebenheiten hinein die Mit ml wenigen Ausnahmen dem
Reich der Kinderwelt angehören mag das in der Stube
oder im Garten auf dem Heuboden oder im Waschhaus
in der Schule oder auf der Schlittenbahn oder wo sonst
errichtet sein So will ich nur noch bemerken daß Jo
hanna Spyri eine glückliche rüstige Frau in Zürich und
so etwas ist was man in Deutschland Frau Bürger
meisterin nennen würde lMMo ns öyIMi

Die Bücher der Frau Spyri tragen in der Folge ihres
Erscheinens diese Titel Ein Blatt ans Vronys Grab
Heimathlos Am Silser und am Gardasee Wie

Wiselis Weg gefunden wird Aus Nah und Fern
Der Mutter Lied Pepino fast eine Räubergeschichte

Heidis Lehr und Wanderjahre Im Rhonethal
Aus niiserem Lande Daheim und wieder draußen

Toni von Kandergrnnd Und wer nur Gott zum
Freunde hat dem hilft er allerwegen In sicherer Hut
Gritli Nür den Erzählungen Ein Blatt auf Vronys

Grab Verschollen und Im Rhonethal fehlt die Be
zeichnung Geschichten sür Kinder und anch für solche
welche Kinder lieb haben
5 Wer nun aber diese Geschichten der gemeinsamen Be

zeichnung wegen für Kindergeschichten im hergebrachten
Sinne halten wollte würde sich sehr irren Sie haben
kaum etwas mit ihnen gemein Vor allem fehlt ihnen
die didaktische oder pädagogische Tendenz wenigstens tritt
die Absicht nie in den Vordergrund Wenn sie einmal vor
handen wäre Aus ihnen erfährt vielmehr Alt und Jung
Weisheit und Thorheit von Alt und Jung was die
Kinder sehen dürfen und was sie besser nicht sehen das
ist nicht die ängstliche Frage der Verfasserin ja erfindungs

arme Kinder können offenbar lustige Streiche von ihr
lernen Kindliche Art und Unart werden getreulich und
beredt von ihr geschildert und die letztere nicht etwa nur
so daß sie lediglich ihre abfällige Censur erhält sondern
auch im Scheine ihrer verführerischen Anmuth Nicht
wie die Kinder sein sollen oder nicht sein sollen sondern
wie sie sind erzählt uns die Verfasserin In diesen
Geschichten predigen nicht bloß die Alten den Jungen
auch das Gegentheil findet statt am häusigsten aber ist
sich der Kiuderschwarm selbst überlassen und heckt Sinn
und Unsinn aus probirt und vollführt ihn als vb er
nie an den Tag kommen könne Aber Frau Spyri bringt
ihn ans Tageslicht und sie thut es mit einem so breiten
Behagen und in so lustiger Weise daß Alt und Jung
darüber lachen müssen Das ist der kühne Griff der Er
zählerin der sie von den Mftstrebendxn auf ihrem Ge
biete unterscheidet

Und den gesunden Humor löst die ergreifende Schil
dernng ab häufig mischt sich eins ins andere so daß
dann unser Lachen unter Thränen ausbricht In der
Verbindung beider Momente offenbart sich zumeist der
wahre dichterische Geist der Verfasserin Ja wirkliche
Dichtungen und Gedichte sind diese Spyrischeu Geschichten
von künstlerischer Gestaltungskraft konzipirt und in einer
Fprm durchgeführt die in ihrer Einfachheit und Natür
lichkeit nicht übertroffen werden kann Diese auf jede
Phrase verzichtende Darstellungsweise ist freilich schon
deshalb geboten weil die Mehrzahl aller geschilderten
Charaktere der Welt der Armuth der Ungelehrten der
Kranken und Elenden angehört was wiederum die zahl



Teichen ergreifenden Episoden zur natürlichen ungesuchten
Folge hat Diese Scenen namentlich Sterbescenen ge
winnen dann durch ihre knappe und schlichte Darstellung
geradezu dramatisches Leben

Im Heidi der unzweifelhaft gelungensten dieser
Kindergeschichten ist in ebenso Mächer Ne NeMüWiider
Weise der Grundgedanke verhandelt daß Kinderreinheit
und Kinderunschuld weltüberwindende Mächte sind Die
Geschichte hat zwei Almhütten in Graubünden da
der Falknis und die Sesaplana ins Rheinthäl
Mayenfeld hinab und nach Ragutz hinüberschauen

wo
auf
und

zumem verwaistes Patrizierhaus in Frankfurt a M
Schauplatz

In die höchstgelegene Almhütte wird zu seinem 70jäh j
rigen Großvater der mit Gott und der Welt zerfallen
ist von dem man sagt daß er in der Jugend sein Gut
verpraßt und einen Todtschlag auf dem Gewissen habe
die fünfjährige Waise Heidi sein Enkelkind gebracht weil
die Base Dete die es bisher bei sich gehabt hat einen
extraguten Dienst in Frankfurt nicht auslassen will und
darum des Kindes sich nicht mehr annehmen kann Zwei
Sommer und Winter bleibt Heidi auf der Alm allen
Menschenwohnungen fern ihre nächste Nachbarschaft ist
die tiefer gelegene zweite Almhütte in der Meißenpeters
wohnen der elfjährige Peter selbst der das Lesen nicht
lernen und nur die Geißen hüten kann seine Mutter und
seine blinde Großmutter die für die Leute im Dorfe unten
spinnt Dieses Dorf ist mit seiner Schule zwei Stunden
entfernt von des Großvaters Almhütte dorthin wird
Heidi zum Unterricht verlangt Da sie aber den Weg
zu Thal und herauf ihrer zarten Glieder wegen nicht
machen kann widersetzt sich der Großvater der auch sonst
vom Zusammensein der Menschen die übelste Meinung
hat dem Schulzwang Dagegen weiß jetzt wo Heidi im
achten Jahre steht die Base Dete es ins Werk zu setzen
Heidi nach Frankfurt holen Der Großvater an dem
Heidi mit den Wundern ihres Kindesgemüths selbst
Wunder gewirkt hat der durch sie dem Leben bereits
wiedergewonnen worden ist sügt sich der Trennung in
loderndem Zorn und wird menschenverachtender denn je
Und Heidi kommt von der grünen Alm und aus der
Nachbarschaft der Sonne in die Zimmer eines laub und
lichtlosen Hofes der Stadt aus Geißenpeters Gesellschaft
in die Botmäßigkeit der überbildeten Repräsentation in
Sesemanns Haus Fräulein Rottenmeier welche das Kind
zur aparten Gespielin der kranken zwölfjährigen Klara
Sesemann engagirt hat Die Engagementsverhandlungen
des Fräulein Rottenmeier mit der Base Dete sind präcis
dahin gegangen eines jener jungen Schweizermädchen
auszusuchen welche der reinen Bergluft entsprossen so
zu sagen ohne die Erde zu berühren durch das Leben
gehen eine jener in den hohen reinen Bergregionen
lebenden Gestalten die nur wie ein idealer Hauch an uns
vorüberziehen Auf dieser Vertragsgrundlage tritt das
Naturkind Heidi bei Sesemanns ein Es folgen und er
geben sich daraus die wunderbarsten drolligsten Scenen

und Wehs der beförderungslustigen Menschheit hinsichtlich
ihrer Verkehrsmittel berieth auch an die Berathung eines
Verkehrsmittels machte das sehr klein und leicht aber
doch sehr schwerwiegend für den Verkehr der Menschen
sein sollte Der damalige Geh Postrath jetzige Staats
sekretär und Reichspostmeister Heinrich Stephan war es
welcher auf diesem deutschen Postconcilmm sich in gehar
nischten Worten gegen die Umständlichkeit der Briefe ans
sprach die namentlich im Geschäftsleben zu großen Weit
läufigkeiten führten Was bedürfe es für eine einfache
kurze geschäftliche Mittheilung für ein bloßes Avis eine

erst eines Briefbogens auf
Form und Ceremonie

die Handlung muß zum
allzu unvermittelt ist das

der Kultur überliefert

Aber es kaun nicht anders sein
Tragischen fortschreiten denn
Kind der Natur entzogen und
worden Wie oft hat es tief unter sich das Thal in
Duft und Gold schwimmen sehen und nun soll es Jahr
und Tag weder die buntblühende Weide schauen noch mit
dem Großvater Hinunterschlitten zur Hütte der blinden
Großmutter die so erbarmungswürdig gewehklagt hat als
man ihr das Heidi nahm Heidi verfällt verzehrendem
Heimweh das zum Nachtwandeln sich steigert und das
Kind zu einem Schatten macht Fräulein Rottenmeier
hat es freilich für eine Verstandsgestörtheit gehalten
aber der Hausarzt und der Hausherr erkennen das Uebel
und greifen entschlossen ein Heidi muß schleunigst zurück
zur Alm Das Wiedersehen mit dem Großvater und der
blinden Großmutter dort gehört iu seiner unübertrefflich
schlichten Darstellung zu dem Schönsten was man lesen
kann Diese Rückkehr ist aber auch eine sittliche und
künstlerische Nothwendigkeit gewesen ohne welche die Er
zählung zu einem befriedigenden Abschluß nicht gekommen
wäre Denn zu solchem Abschluß gehört daß wieder in
Heidis Schule der Großvater dem die Leute mehr nach
gesagt haben als sie verantworten können Friede mit
Gott und den Menschen macht daß er im Sonntagsstaat

im Dörfli zum Kirchgang erscheint
und vortrefflichen Geistlichen zusagt

Einladung Bestellung u s w
dem man in aller vollständigen
wie es der Anstand erheische mit dem Adressaten korrespon
diren müsse und der dann erst wieder in ein Couvert
eingehüllt und frankirt werden müsse wodurch eine Menge
Zeit geradezu verschwendet werde ohne daß es nöthig
sei Derartige Weitläufigkeiten müßten namentlich in
größeren Häusern nur den Geschäftsgang hemmen da man
sich zu Telegrammen schon der Kostspieligkeit wegen immer
seltener versteigen wird Auch sei es hinlänglich bekannt
daß sich Jeder zur Abfassung eines Briefes nicht so schnell
entschließe weil es da gewöhnlich nicht mit einer kurzen
Mittheilung abgehe sondern immer schon um dcrHöslich
keit willen nebenbei eine Anzahl Dinge mit ausgenommen
werden müßten die im Grunde genommen ganz unwesent
licher Natur seien So etwa kalknlirte Stephan und un
terbreitete der Karlsruher Postkonferenz die erste deutsche

Postkarte, die er in seiner interessanten Denkschrift
Postblatt nannte Aber der Prophet gilt von je nichts

in seinem Vaterlande das sollte auch Stephan der Er
finder der Postkarte recht nachdrücklich erfahren Die
Konferenz sprach zwar ihr Lob über die Erfindung aus
das xro öt oontrg wurde in mehreren Debatten erwogen
bis schließlich das eovtra siegte und die Postkarte aä
aotn gelegt wurde

Man glaubte daß sich Jedermann scheuen werde Mit
theilungen auf ein offenes Blatt zu schreiben und offen
zu übersenden Der sekrete Charakter des Briefes werde
immer vorgezogen werden ja es liege in der Uebersendung
eines solchen offenen Postblattes sogar etwas Unanstän
diges und Rücksichtsloses so daß die Einrichtung selbst
wenn man den Versuch mit ihr machen wollte wenig Aus
sicht auf künftigen Erfolg habe So dachte man aber nian
hatte die Rechnung doch ohne den Wirth gemacht Die
Postkarte hat heutzutage die Herrschaft über die ganze
Welt soweit ein Posthorn klingt und ein Postwagen fährt
angetreten Der Kaufmann vertraut ihr seine Bestellnn
gen an der Studio beurkundet auf ihr seine Einladung
zum Skat und selbst Amor hat schon zu Zeiten seine
Herzenswünsche auf diesem einfachen zierlichen Blättchen
Verlautbart Wie kam es aber daß die Erfindung Ste
phans doch noch Oberwasser behielt und im Strudel der
übrigen Erfindungen nicht spurlos verloren ging Der
General Post und Telegraphen Direktor für Oesterreich
Ungarn der der Karlsruher Konferenz als Deputirter
beiwohnte hatte im Stillen den Kopf darüber geschüttelt
M

eisbedeckten Zonen bis wo ein ew ger LenMus Blumen
matten spielt gesehen haben um Mehlmann S Worte a
dieser Stelle zu gebrauchen Die Große der Postkarten
ist fast i allen Ländern dieselbe Die kleinsten Post
karten sind diejenigen der IM Neufundland welche eine
Länge von
Centimetern

11,4
haben

Centimetern und M Breite von 7
Die deutsMi HöWtken Mben tine

Länge von 14,6 CentimeterMM rMtMBreite von 9,2
Centimetern Was schließlich aber alles bei etwas Fleiß
und Kunstfertigkeit ans eine Postkarte geschrieben werden
kantt darüber giebt Kohüt in seinen interessanten Mit
theilungen aus dem Archiv des deutschen Reichspostamtes
merkwürdige Belege Das Reichspostamt sagt er hat
von Privatpersonen mehrfach Proben erhalten wieviel aus
dieses handgroße Papier geschriWH werden kann Eine
der Postkarten z B enthält wenn aM mit einiger Mühe
so doch immer/lesbar
Der Gang nach dem

riebeil die Gedichte

Habsburg Der Handschuh und Das Mädchen aus
der Fremde was nach Angäbe des Einsenders eine
Summe von 4255 Worten darstellen soll

Ein noch größeres Schreibkunststück hat vor einigen
Jahren ein Korporal in Hermannstadt geliefert, der m
51/z tägiger Arbeit aus die Rückseite einer einzigen Post
karte 8777 Worte geschrieNt HMi M Datürlich kann
die Postkarte noch mehr ausgenützt wexden wenn man
sich die Stenographie zu Hilfe nimmt Bedeutenden
Nutzen haben die Postkarten auch während des letzten
deutsch französischen Krieges herbeigeführt degn mancher
unsrer vielen tapfren Krieger der zu eisM Brief wohl
nur schwerlich Muse und Lust gefunden hätte vertraute
den bequemen praktischen Feldpostkarten schnell an was
er für die Lieben Verwandten und K eunde daheim in
einer stillen friedlichen Stunde auf dem Herzen hatte
Auch nach dieser Seite hin sind statistische Erhebungen
gemacht worden welche ergeben haben daß während des
Feldzuges zwischen Deutschland und dem Kriegsschauplatze
gerade 10 Millionen Postkarten gewechselt worden sind
gewiß eine kaum glaubliche Anzahl für die immerhin ver
hältnißmäßig kurze Zeit Kurz der Segen der Postkarten
hat sich in aller Herren Länder glänzend bewährt nnd
es wäre zu wünschen daß Kohut aus dem ihm zur Ver
fügung stehenden postalischen Archiv noch mehr derartige
statistische Notizen der Oeffentlichkeit übergeben hätte die
sämmtlich zum Ruhme unsres Staatssekretärs Stephan
gereichen Es sind allerdings erst 16 Jahre seit der
Organisation des Postkartenverkehrs in Deutschland ver
strichen aber doch werden die Mittheilungen nicht allseitig
bekannt sein und deßhalb mit Dank aufgenolnmcu werden

K l nöthig immer wieder die Geschichte dieses
Verkehrsmittels aufzufrischen daynt es

Kindeskilidern dermaleinst auch in Be

Es ist auch
kleinen wichtigen
nicht bei unsren
zng auf die Postkarte mit
graben ist in ewige Nacht
zu oft

der Erfinder
möge
großer

Ver
Name

Heidi an der Hand
und dem biederen
auf den Winter wieder drunten Quartier zu nehmen
Das alles ohne viele Worte zur vollen Genüge des naiven
und kritischen Lesers des gläubigen und des ungläubigen

Und wer jene liebliche Scene aus Am Silser und
am Gardasee im Gedächtniß hat wie der Vater Trevillo
dem Söhnlein beim Geigenspiel so nachhilft daß er seine
großen Finger der linken Hand auf die kleinen legt und
mit der rechten Hand die des Bübleins mit sammt dem
Bogen in die seinige nimmt der spricht mit ihm auch
hier Leus va bsiis und giebt der Strophe die einst
Freiligrath an Berthold Anerbach sandte auf die Sphri
schen Geschichten volle Anwendung

Das alles aber ist dir nur gelungen
Weil du dein Werk am Leben ließest reifen
Was aus dem Leben frisch hervorgesprungen
Wird wie das Leben selber auch ergreifen
Und rechts und links mit Wonnen und mit Schmerzen
Sturmschritts erobern warme Menschenherzen

Von einem Verkehrsmittel des täglichen
Lebens

Von Hermann Pilz
Es sind jetzt au die dreißig Jahre her daß

auf der fünften deutschen Postkonferenz welche
badischen Residenz Karlsruhe tagte und über

man sich
in der

das Wohl

man der Erfindung Stephans so wenig Werth und
Bedeutung beilegte und beschloß in Oesterreich den ersten
Versuch mit der Stephan schen Idee zu machen Am
1 Oktober 1869 wurden die ersten Postkarten für Oester
reich Ungarn verausgabt und das Aufsehen das sie er
regten war so gewaltig daß die Herren von der Karls
ruher Postkonferenz wohl nun ihrerseits im Stillen die
Köpfe schütteln mochten Die Benutzung des neuen Ver
kehrsmittels stieg so enorm daß schließlich Deutschland
nicht mehr zurückbleiben konnte und im Juni 1870 eben
falls die Korrespondenz Karten einführte die erst 1872
den Namen Postkarten erhielten

Am 25 Juni 1870 wnrden in Berlin die ersten Post
karten ausgegeben und an diesem einen Tage wnrden
nicht weniger als 45468 Stück verkauft obwohl damals
die Karte noch einen Silbergroschen bez drei Kreuzer
kostete und nur für den Verkehr mit Süddeutschlaud Oester
reich Ungarn und Luxnmbnrg erlaubt war Die geheime
Oberhofbuchdruckerei hatte zunächst 2 Millionen Karten
gedruckt aber schon nach zwei Monaten war dieser ganze
Vorrath vollständig aufgezehrt und es mußten Neudrucke
vorgenommen werden deren Anflage von Monat zu
Monat ganz enorme Steigerungen erfuhr Gegenwärtig
werden über 130 Millionen pro Jahr in Verkehr gesetzt
und die Reichsdruckerei in Berlin liefert durchschnittlich
täglich nach Kohnts Angaben 400000 Formulare im
Gewicht von 1360 Kilogramm bei deren Fabriciruug
nicht weniger als 28 Personen 3 Schnellpressen und 2
Dampfschneidemaschinen thätig sein müssen Mit Nord
dentschland gingen Bayern Württemberg und Baden
innerhalb ihrer Länder Hand in Hand Nach nnd nach
kamen auch die übrige Staaten Europas hinter Oester
reich und Deutschland her und auch in Amerika wurde
die Postkarte mit rapider Schnelligkeit eingebürgert Noch
weit größer aber wurde die Benutzung der Postkarten
als seit dem 1 Juli 1872 der Betrag für die Postkarten
innerhalb Deutschlands Oesterreichs Ungarns und Luxem
burgs auf 5 Pfennige oder 2 Krenzer herabgemindert
wurde so daß im Verhältniß zu den Briefen auch noch
ein pekuuärer Vortheil in Frage kam In Europa
werden gegenwärtig 350 Millionen Postkarten in einem
Jahre verbraucht die vereinigten Staaten von Nord
amerika consnmiren im gleichen Zeitraum allem 250
Millionen Durch den Weltpostvertrag vom 1 Juni
1878 wnrde schließlich die internationale Postkarte eingeführt
und hiermit die Erfindung Stephan s endlich dem Welt
verkehr übergeben so daß heute die Postkarte der man
einst auf der Karlsruher Postkonferenz so wenig Lebens
fähigkeit zugetraut hatte bereits eine Reise nm die Welt
zurücklegen kann Das Berliner Postmuseum birgt
mehrere derartig postalische Raritäten die die Welt von

Räthsel
Es sind s der Kindheit frohe Tage

Und jeder Schmerz und jede Lust
Der helle Jubel und die Wage
Die einst geströmt aus voller Brust

Es sind s die Lieder die ertönten llsillÄcM
Jm lieben Kreis bei Scherz uud Tanz
Es sind s die Stunden die verschönten
Das Dasein mit des Glückes Glanz

Es sind s die Thaten die geschehen
Es ist s der Wind es ist s der Rauch
Eh wir noch recht gefühlt gesehen
Und wir wir sind es später auch

Doch wehe wenn wir s einmal thaten
Es bringet uns und Andern Leid
Nun such es schnell Bei langem Rathen
Geschah s sogar mit deiner Zeit

I Logogriph A, ,j IWenn als Erstling von des Lenzes Früchte
Dann verschmäht man es gewiß mit Nichten
Ist es nur zugleich recht inng und zart
Daß es fein mit Wohlgeschmack sich paart

Wird hinzugefügt ein kleines Zeichen
Dann mag leicht es wohl dem Mammon gliiche
Den ein Geizhals inanchmat sich erspart,
Doch es ist mehr lobenswertber Art

Wer dies anzuhäufen unternommen
O dem mag es iu der Noth wohl frommen
Und es macht ihm dann gewiß mehr Spaß
Als das andre das im Lenz er aß

Aimgramin von Berthold Arnau ssü
Ein Räuber in der Mstx Reich

Wird bei der Zeichen andrem StauöeI,, W
Zu einem Bergesriesen gleich hl
Den findet man im Schweizerlm de

Scherz Charade
Das Wort der Sphinx versuch es zu deute i
Die Erste des Ganzen tönt oft in der Zweiten

aus Nr 4S
Scherz Räthsel Der Buchstabe L 2 Silben

Aufgabe Dumas Echee Roxburgh Fiora Fugger Lagunen
Jpswich Nardo Geifer Ereluis Reierat Badajoz Aakai
Uebergabe Citronat Halle Elen Regensburg Solo Emilie
Yavari Darms Louise Ichneumon Talma Zachau Derff
linger Blücher Sevdlitz scharnhorst Zieten Gneisenau
3 Räthsel Sorgen Rosen

Corrcspondcilz Zz
Richter in B, H Zimmer Alles richtig Hortensia

Emil Breiting Johanne Eichapfel in M H Boigt
g Meta Müller LouiS G SelMB Hugo Steinen

2 richtig M und H Schg, E Schweißer in Kirchedlau aus Nr 4SI richtig Paul Krütgen Wir bitten den dritten VerS inhaltlich zu ändern
Ihre sinnige Lösung d s RäthM hat uns sehr erfreut

1

Familie Krütgen M
Görlitz in W, C H ö
M S 1 und 3 richtig

C H
Dauk Herzlichsten

Lsmntwortltch redtgirt vv JnltnS Mnnckelt Plvtz lche B chdr S ret M Rtetlchmauu Ä Halle
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